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WHO - Ottawa Charta zur 
Gesundheitsförderung 1986
WHO - Ottawa Charta zur 

Gesundheitsförderung 1986

Gesundheit ist ein Stadium des 
Gleichgewichts zwischen 

gesundheitsbelastenden und 
gesundheitsfördernden Faktoren. 
Gesundheit und Krankheit sind 
Eckpunkte eines Kontinuums.
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Der gesellschaftliche Wandel 
der letzten 40 Jahre ist 
geprägt durch die parallelen 
Prozesse der

Entinstitutionalisierung/ 
Deregulierung

Psychologisierung/ 
Verinnerlichung

Individualisierung/ 
Privatisierung
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Unter der Schirmherrschaft der 
Autonomie steht der Einzelne mit 
seinen Emotionen im Strudel der 
gesellschaftlichen Entwicklungen

Selbstbehauptung ist Norm und 
Wert zugleich

Erschöpfung, Burnout, Depression 
sind die Leiterkrankungen des 
eigenverantwortlichen 
Individuums in der globalisierten 
Leistungs- und Technologie-
Gesellschaft
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Die Normen und Werte der 
Autonomie bedingen die beiden 
Facetten des Individuums, das 
eroberungslustige und das 
leidende Individuum

Die Depression hat die Mittlerrolle 
zwischen der alten Welt der 
Psychiatrie des Wahnsinns und 
der neuen Welt der seelischen 
Gesundheit und des psychischen 
Leidens eingenommen 
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• Psychische Belastungen spielen heute vor 
körperlichen und Umweltbelastungen die wichtigste 
Rolle unter den arbeitsbedingten gesundheitlichen 
Gefährdungen. (Oppolzer 2006)

• Zunahme arbeitsbedingter psychischer und 
psychosomatischer Beeinträchtigungen und 
Krankheiten.

Psychische Belastungen rücken in den VordergrundPsychische Belastungen rücken in den Vordergrund
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Genetische Entwicklungs- Körperliche    Psychosoziale
Dispostion störungen, Trauma             Erkrankung Stressoren

Störbares Erhöhtes
ZNS Stressniveau

Adaption
Normaler Normales 
Stress ZNS

Ressourcen

Bewältigungspotential
(Person + Umfeld)

Pathologische Reaktion

Depression
nach Callahan, Berrios 2005

Wie entsteht eine Depression?Wie entsteht eine Depression?
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• Kein Unterschied in der Symptomatik von anderen 
Depressionen!

• Aber:  Schleichende Entwicklung oft über 12 bis 48
Monate und länger (Interventionszeit!)

• Zunächst spontane Erholung möglich, im Verlauf 
zunehmend fehlende Regeneration und 
Umschalten auf „Autopilot“

Burnout, Erschöpfung, StressdepressionBurnout, Erschöpfung, Stressdepression
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Die 

Erschöpfungsspirale

Verdrängung, falsche Freunde:
Alkohol, Tranquilizer, Drogen

Verdrängung, falsche Freunde:
Alkohol, Tranquilizer, Drogen

Scham, Schuld, 
„innere Leere“
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• Was liegt zwischen den Polen der „idealen“
Gesundheit und den „medizinisch“ definierten 
Krankheiten Herzinfarkt und Depression?

• „Befindlichkeitsstörungen“, unklare körperliche 
Symptome, „Stress related mental symptoms“, 
Erschöpfungsymptome, Burnout, Bluthochdruck, 
Übergewicht, erhöhte Blutfette, Atherosklerose, 
ungesunder Lebensstil…

• Imbalance von Risiko- und Schutzfaktoren (in den 
Köpfen Modell der Infektionskrankheit vorherrschend)

Kontinuum Gesundheit - KrankheitKontinuum Gesundheit - Krankheit
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Schutz-
faktoren

Risiko-
faktoren

Resilienz
Salutogenese

Vulnerabilität
Pathogenese

Zelle 
Persönlichkeit
Organisation

Zelle
Persönlichkeit
Organisation

Gesundheit – Balance zwischen 
Risiko- und Schutzfaktoren

Gesundheit Gesundheit –– Balance zwischen Balance zwischen 
RisikoRisiko-- und Schutzfaktorenund Schutzfaktoren

Stress
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Chronischer Stress verändert Seele und KörperChronischer Stress verändert Seele und Körper

Cortisolerhöhung
Sympathikusaktivierung

Immunreaktion

Hypertonie
KHK 

Herzinfarkt

Metabolisches
Syndrom/
Diabetes

Amenorrhö
Impotenz

Immun-
suppression

Kognitive 
Störungen 

(Gedächtnis/
Lernen)

Schlafstörungen
Angst

Depression

Ungesunder Lebensstil
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Schutz-
faktoren

Risiko-
faktoren

Resilienz
Salutogenese

- Vulnerabilität
- Pathogenese

Zelle 
Persönlichkeit
Organisation

Zelle
Persönlichkeit
Organisation

Gesundheit – Balance zwischen 
Risiko- und Schutzfaktoren

Gesundheit Gesundheit –– Balance zwischen Balance zwischen 
RisikoRisiko-- und Schutzfaktorenund Schutzfaktoren

Stress
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… eine Unternehmenskultur schaffen, in 
der offen über Erschöpfung, Burnout, 

persönliches Engagement, 
Anforderungen, Grenzen und Regeln 

gesprochen werden kann!

Vor allen Maßnahmen…Vor allen Maßnahmen…
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…Überzeugung, Beteiligung –
und Selbsterfahrung  - der 

Führungskräfte!

Keine Maßnahmen ohne…Keine Maßnahmen ohne…
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„Zwei Herzen in der Brust der 
Führungskraft“

„Zwei Herzen in der Brust der 
Führungskraft“

für die Arbeitsgruppe und das 
Unternehmen

für den Mitarbeiter und seine 
Familie
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Arbeit

Körper, Biorhythmus, Erholungsbedürfnis

Lebenssinn, Lebensziele, Spiritualität

Partnerschaft,
Freunde, 
Freizeit 

Work-Life-

Life-Work-

Balance
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• Sozialberatung, Betriebsärzte, EAP`s (interne oder 
externe „employee assistance programs“) nach 
Mitarbeiterstruktur und -bedürfnissen, „harten“ und 
„weichen“ Kennzahlen

• Früherkennung von psychischen Auffälligkeiten und 
Störungen und schnelle, „passende“ Beratung/ 
Behandlung für Mitarbeiter, z.B. durch Vernetzung 
Betriebsarzt, EAP, Sprechstunde, Behandlungssystem 

• Bessere Vernetzung der Schnittstelle im 
Wiedereingliederungsmanagement zwischen Betrieb 
und therapeutischem System 
(Arbeitsmedizin/Psychotherapie/Rehabilitation) 

Betriebliches Gesundheitsmanagement  
ist ein Netzwerk

Betriebliches Gesundheitsmanagement  
ist ein Netzwerk
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- Prävention (z.B. Stress-Seminare, gesunde Führung etc.)

- Beratung (z.B. EAP etc.)

- Sprechstunde seelische Gesundheit AKH

-Beratung 
- Sprechstunde seelische Gesundheit
- Krisenintervention (z.B. EAP, MVZ, Ambulanz)

- z. B. Ambulante Burnoutgruppe

-Sprechstunde seelische Gesundheit 
- Behandlung 

- z.B. Tagesklinik für Stressmedizin

Die Stressspirale
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Behandlung / Rehabilitation
Disability Management
Wiedereingliederung

Sprechstunde seelische Gesundheit

Clearing Keine Behandlung

Betriebsärzte, Sozialberatung, HR, BEM

Krisenintervention

Facharzt/Psychotherapeut    Hausarzt     Krankenhaus/Reha
„Integrierte Versorgung“

Betriebliches Gesundheitsmanagement als NetzwerkBetriebliches Gesundheitsmanagement als Netzwerk
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Arbeitsplatzbezogene Aspekte in der PsychotherapieArbeitsplatzbezogene Aspekte in der Psychotherapie

EAP
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rg Im Arbeitsleben bestehen und gesund bleiben!

Asklepios Connecting Health 

h.unger@asklepios.com


